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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Abfallverar- 
beitung,  wobei  ein  Teil  des  Abfalls  verschwelt  wird,  wo- 
durch  Schwelgas  und  Schwelreststoff  entstehen,  und  s 
wobei  vom  Schwelreststoff  eine  kohlenstoffreiche  Frak- 
tion  abgetrennt  wird. 

Die  Erfindung  betrifft  auch  eine  Anlage  zur  Abfall- 
verarbeitung  mit  einem  Drehrohrofen,  in  dem  ein  Bren- 
ner  angeordnet  ist,  und  mit  einer  Schweltrommel,  die  10 
ausgangsseitig  mit  einer  Schwelgasleitung  und  mit  ei- 
ner  Trennvorrichtung  für  festen  Schwelreststoff  verbun- 
den  ist,  von  der  eine  Leitung  für  eine  kohlenstoff  reiche 
Fraktion  des  Schwelreststoffes  ausgeht. 

Eine  Anlage  zur  Abfallverarbeitung,  bei  der  ein  Teil  15 
des  angelieferten  Abfalls  in  einen  Drehrohrofen  und  ein 
anderer  Teil  in  eine  Schweltrommel  eingebracht  wer- 
den,  ist  aus  der  Tischvorlage  der  SBW  (Sonderabfall- 
entsorgung  Baden-Württemberg  GmbH),  die  beim  Fo- 
rum  Sonderabfallwirtschaft  des  Landes  Baden-Würt-  20 
temberg  zum  Thema  "Behandlungsverfahren"  im  Juni 
1993  vorgelegt  wurde,  bekannt.  Bei  der  dort  auf  Seite 
12  gezeigten  Anlage  wird  ein  Teil  des  Abfalls  ver- 
schwelt.  Das  Schwelgas  wird  als  Energieträger  für  die 
Verbrennung  des  restlichen  Abfalls  eingesetzt.  Der  25 
beim  Schwelvorgang  anfallende  Schwelreststoff  wird 
fraktioniert,  wobei  Metalle  und  andere  inerte  Bestand- 
teile  getrennt  ausgesondert  werden.  Eine  verbleibende 
kohlenstoffreiche  Fraktion  des  Schwelreststoffes  wird 
dem  angelieferten  Abfall  beigemischt,  um  dessen  Heiz-  30 
wert  zu  erhöhen. 

Bei  der  bekannten  Anlage  wird  die  kohlenstoffrei- 
che  Fraktion  des  Schwelreststoffes  zusammen  mit  Ab- 
fall  direkt  in  den  Drehrohrofen  eingebracht  und  dort  ver- 
brannt.  Es  muß  daher  ein  entsprechend  großer  Dreh-  35 
rohrofen  vorgesehen  sein.  Insbesondere  muß  wegen 
des  großen  Durchsatzes  häufig  eine  Wartung  oder  so- 
gar  ein  Austausch  des  Drehrohrofens  vorgenommen 
werden. 

Der  Erfindung  lag  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  Ver-  40 
fahren  und  eine  Anlage  anzugeben,  die  eine  deutlich 
höhere  Einsatzzeit  und  weniger  Wartungen  des  Dreh- 
rohrofens  ermöglichen. 

Die  Aufgabe,  ein  geeignetes  Verfahren  anzugeben, 
wird  gemäß  der  Erfindung  dadurch  gelöst,  daß  zumin-  45 
dest  ein  Teil  der  kohlenstoffreichen  Fraktion  des 
Schwelreststoffes  als  Brennstoff  für  eine  Stützflamme 
zum  Verbrennen  eines  anderen  Teils  des  Abfalles  ver- 
wendet  wird. 

Nicht  nur  das  Schwelgas,  sondern  auch  die  kohlen-  so 
stoffhaltige  Fraktion  des  Schwelreststoffes  werden  un- 
mittelbar  als  Brennstoff  für  die  Stützflamme  eingesetzt, 
die  notwendig  ist,  um  Abfall  mit  niedrigem  Heizwert  ver- 
brennen  zu  können,  der  in  der  Regel  Sonderabfall  ist. 
Dadurch,  daß  die  kohlenstoffreiche  Fraktion  als  Brenn-  55 
stoff  und  nicht  nur  zur  Erhöhung  des  Heizwertes  von  Ab- 
fall  verwendet  wird,  belastet  sie  den  Drehrohrofen  we- 
niger  und  die  Wartungen  des  Drehrohrofens  können 

eingeschränkt  werden.  Außerdem  wird  vorteilhafterwei- 
se  anderer  Brennstoff,  der  zum  Beheizen  des  Drehrohr- 
ofens  notwendig  wäre,  eingespart.  Es  brauchen  weder 
Erdgas  noch  Heizöl  eingesetzt  zu  werden. 

Falls  mehr  Schwelgas  und  mehr  kohlenstoffreiche 
Bestandteile  des  Schwelreststoffes  zur  Verfügung  ste- 
hen  als  für  die  Stützflamme  erforderlich  ist,  können  der 
Rest  des  Schwelgases  und  der  Rest  der  kohlenstoffrei- 
chen  Fraktion  verbrannt  werden.  Diese  Verbrennung 
kann  in  einer  Nachbrennkammer  erfolgen,  die  dem 
Drehrohrofen  nachgeschaltet  ist. 

Damit  wird  der  Vorteil  erzielt,  daß  überschüssiges 
Schwelgas  und  überschüssige  kohlenstoffhaltige 
Schweireststoffanteile  unter  Umgehung  des  Drehrohr- 
ofens  in  der  Nachbrennkammer  beseitigt  werden.  Man 
kommt  vorteilhafterweise  wegen  des  geringeren  Durch- 
satzes  mit  einem  kleinen,  kostengünstigen  Drehrohr- 
ofen  aus.  Außerdem  verringert  sich  der  Wartungsauf- 
wand  für  den  Drehrohrofen.  Die  Verbrennung  der  über- 
schüssigen  Stoffe  in  der  Nachbrennkammer  ist  mit  ein- 
fachen  Mitteln  möglich,  da  die  Nachbrennkammer  keine 
drehenden  Bauteile  hat 

Beispielsweise  wird  der  zu  entsorgende  Abfall  der- 
art  vorsortiert,  daß  üblicher  Hausmüll,  der  einen  hohen 
Heizwert  hat,  verschwelt  wird  und  daß  Sondermüll,  des- 
sen  Heizwert  gering  ist,  im  Drehrohrofen  verbrannt  wird. 
Dabei  können  Sonderabfallgebinde,  z.B.  Fässer,  unge- 
öffnet  direkt  in  den  sehr  großen  Drehrohrofen  einge- 
bracht  werden.  Die  notwendige  Beheizung  des  Dreh- 
rohrofens  erfolgt  mit  Schwelgas  und  kohlenstoffhalti- 
gem  Schwelreststoff  aus  dem  Schwelprozeß,  die  gezielt 
zu  diesem  Zweck  aus  Hausmüll  mit  einer  Schweltrom- 
mel  hergestellt  werden.  Überschüssiges  Schwelgas 
und  überschüssige  kohlenstoffreiche  Schweireststoff- 
anteile  können,  ohne  den  Drehrohrofen  zu  belasten,  in 
der  Nachbrennkammer  verbrannt  werden. 

Die  Aufgabe,  eine  geeignete  Anlage  zur  Abfallver- 
arbeitung  anzugeben,  wird  gemäß  der  Erfindung  da- 
durch  gelöst,  daß  die  Leitung  für  die  kohlenstoffreiche 
Fraktion  des  Schwelreststoffes  mit  dem  Brenner  im 
Drehrohrofen  verbunden  ist. 

Die  kohlenstoffreiche  Fraktion  des  Schwelreststof- 
fes  wird  unmittelbar  zum  Beheizen  des  Drehrohrofens 
verwendet.  Da  die  kohlenstoffreiche  Fraktion  nicht  zu- 
sammen  mit  dem  Abfall  in  den  Drehrohrofen  einge- 
speist  wird,  wird  der  Drehrohrofen  weniger  belastet  und 
muß  weniger  oft  gewartet  werden. 

Die  von  der  Schweltrommel  ausgehende  Schwel- 
gasleitung  kann  auch  mit  dem  Brenner  im  Drehrohrofen 
verbunden  sein.  Der  Brennstoff  fürdiesen  Brenner  kann 
also  Schwelgas  und/oder  kohlenstoffhaltiger  Schwel- 
reststoff  sein.  Vorteilhafterweise  wird  daher  kein  exter- 
ner  Brennstoff,  wie  beispielsweise  Erdgas,  benötigt. 

Die  Schwelgasleitung  und/oder  die  Leitung  für  die 
kohlenstoffreiche  Fraktion  des  Schwelreststoffes  kön- 
nen  beispielsweise  außer  mit  dem  Brenner  im  Drehrohr- 
ofen  auch  direkt  mit  einer  dem  Drehrohrofen  nachge- 
ordneten  Nachbrennkammer  verbunden  sein. 
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Damit  wird  der  Vorteil  erzielt,  daß  Schwelgas  und 
kohlenstoffreicher  Schwelreststoff,  die  als  Brennstoff 
nicht  benötigt  werden,  ohne  den  Drehrohrofen  zu  bela- 
sten  in  der  Nachbrennkammer  in  einfacher  Weise  be- 
seitigt  werden  können.  In  der  Nachbrennkammer  ist  ei- 
ne  vollständige  Verbrennung  dieser  Stoffe  möglich. 

Beispielsweise  sind  die  Schwelgasleitung  und/oder 
die  Leitung  für  die  kohlenstoffreiche  Fraktion  mit  steu- 
erbaren  Verteileinrichtungen  verbunden,  die  durch  erste 
Leitungszweige  mit  dem  Brenner  und  durch  zweite  Lei- 
tungszweige  mit  der  Nachbrennkammer  verbunden 
sind.  Damit  ist  vorteilhafterweise  möglich,  daß  das 
Schwelgas  und  die  kohlenstoffreiche  Fraktion  des 
Schwelreststoffes  so  auf  den  Brenner  und  auf  die  Nach- 
brennkammer  verteilt  werden,  daß  der  Brenner  stets  ei- 
ne  optimale  Menge  Brennstoff  erhält. 

Beispielsweise  ist  eine  erste  Mülleintragsvorrich- 
tung  für  Hausmüll  vorhanden,  die  mit  dem  Eingang  der 
Schweltrommel  verbunden  ist,  und  es  ist  eine  zweite 
Mülleintragsvorrichtung  für  Sondermüll  vorhanden,  die 
mit  dem  Eingang  des  Drehrohrofens  verbunden  ist.  Da- 
mit  wird  der  Vorteil  erzielt,  daß  der  Sondermüll  im  Dreh- 
rohrofen  und  in  der  nachgeschalteten  Nachbrennkam- 
mer  beseitigt  wird  und  daß  mit  der  Schweltrommel  ein 
für  den  Brenner  des  Drehrohrofens  bestimmter  Brenn- 
stoff  aus  Hausmüll  erzeugt  wird. 

Mit  dem  Verfahren  und  der  Anlage  nach  der  Erfin- 
dung  wird  insbesondere  der  Vorteil  erzielt,  daß  kombi- 
niert  Hausmüll  und  Sondermüll  entsorgt  werden  kön- 
nen,  ohne  daß  ein  Brennstoff  zum  Erhitzen  des  Sonder- 
mülls  zugekauft  werden  muß.  Außerdem  wird  durch  die 
Einspeisung  von  überschüssigem  Schwelgas  und  koh- 
lenstoffreichem  Schwelreststoff  in  die  Nachbrennkam- 
mer  der  Durchsatz  durch  den  Drehrohrofen  soweit  ver- 
mindert,  daß  man  mit  einem  kleinen,  kostengünstigen 
Drehrohrofen  auskommt,  der  außerdem  weniger  oft  als 
ein  großer  Drehrohrofen  gewartet  werden  muß. 

Das  Verfahren  und  die  Anlage  nach  der  Erfindung 
werden  anhand  der  Zeichnung  näher  erläutert: 

Die  Zeichnung  zeigt  eine  Anlage  zur  Abfallverarbei- 
tung  nach  der  Erfindung. 

Mit  der  gezeigten  Anlage  kann  Sondermüll  entsorgt 
werden.  Dieser  kann  auch  in  Gebinden,  z.B.  Fässern, 
angeliefert  werden.  Der  Sondermüll  gelangt  über  eine 
Eintragsvorrichtung  1  in  einen  Drehrohrofen  2.  Sowohl 
die  Eintragsvorrichtung  1  als  auch  der  Drehrohrofen  2 
sind  so  groß  ausgebildet,  daß  die  Gebinde  nicht  geöff- 
net  zu  werden  brauchen.  Es  können  ganze  gefüllte  Fäs- 
ser  in  den  Drehrohrofen  2  hineingegeben  werden.  Im 
Drehrohrofen  2  beträgt  die  Temperatur  etwa  1300  °C. 
Der  Drehrohrofen  2  mündet  in  eine  Nachbrennkammer 
3,  die  sich  nicht  dreht.  Dort  beträgt  die  Temperatur  etwa 
zwischen  1200°C  und  1300  °C.  Von  der  Nachbrenn- 
kammer  3  gehen  eine  Schlackeableitung  4  und  eine 
Rauchgasableitung  5  aus.  Die  Schlacke  und  das 
Rauchgas  werden  in  üblicher  Weise  weiterbehandelt. 
Das  Rauchgas  kann  zur  Wärmeableitung  durch  einen 
Abhitzekessel  6  geleitet  werden.  Von  dort  gelangt  es 

über  eine  Rauchgasreinigungsvorrichtung  7  zu  einem 
Kamin  8.  Da  der  Sondermüll  einen  sehr  geringen  Heiz- 
wert  hat,  muß  er  im  Drehrohrhofen  2  durch  einen  dort 
angeordneten  Brenner  9  erhitzt  werden.  Diesem  Bren- 

5  ner  9  muß  ein  Brennstoff  zugeführt  werden. 
Damit  kein  externer  Brennstoff,  wie  beispielsweise 

Erdgas,  benötigt  wird,  ist  eine  Schweltrommel  10  vor- 
handen,  der  über  eine  Eintragsvorrichtung  11  Hausmüll 
zugeleitet  wird,  der  in  der  Regel  einen  hohen  Heizwert 

10  hat.  In  der  Schweltrommel  10  werden  Schwelgas  und 
fester  Schwelreststoff  gebildet.  Das  Schwelgas  wird 
über  eine  Schwelgasleitung  15  einer  Verteileinrichtung 
12  zugeführt.  Von  dort  wird  Schwelgas  über  einen  Lei- 
tungszweig  15a  dem  Brenner  9  als  Brennstoff  zugelei- 

15  tet.  Das  restliche  Schwelgas  gelangt  von  der  Verteilein- 
richtung  12  aus  über  einen  Leitungszweig  15b  direkt  in 
die  Nachbrennkammer  3.  Der  Schwelreststoff  gelangt 
von  einem  Austragsgehäuse  10a  der  Schweltrommel 
1  0  in  eine  Trennvorrichtung  1  3.  Dort  werden  die  groben 

20  Anteile  von  den  feinen  Anteilen  des  Schwelreststoffes 
getrennt.  Die  groben  Anteile  sind  dabei  Steine,  Metalle 
und  andere  inerte  Stoffe,  die  über  einen  Austrag  1  7  ab- 
gegeben  werden.  Sie  können  weiter  separiert  und  wie- 
der  verwendet  werden.  Der  feine  Anteil  ist  kohlenstoff- 

25  reich.  Er  wird  über  eine  Leitung  16  einer  Verteileinrich- 
tung  14  zugeführt.  Von  dort  wird  kohlenstoffreicher 
Schwelreststoff  über  einen  Leitungszweig  16a  dem 
Brenner  9  als  Brennstoff  zugeleitet.  Der  restliche  koh- 
lenstoffreiche  Schwelreststoff  gelangt  von  der  Verteil- 

30  einrichtung  1  4  aus  über  einen  Leitungszweig  1  6b  direkt 
in  die  Nachbrennkammer  3.  Die  Verteileinrichtungen  1  2, 
14  führen  nur  soviel  Brennstoff  dem  Brenner  9  zu  wie 
dort  benötigt  wird. 

Außer  dem  gezeigten  Brenner  9  im  Drehrohrofen  2 
35  kann  auch  ein  nicht  dargestellter  ähnlicher  Brenner,  der 

sich  in  der  Nachbrennkammer  3  befinden  kann,  mit 
Schwelgas  und  kohlenstoff  reichem  Schwelreststoff  ver- 
sorgt  werden. 

Mit  der  gezeigten  Anlage  wird  der  Vorteil  erzielt, 
40  daß  die  Heizenergie,  die  für  die  Entsorgung  von  Son- 

dermüll  notwendig  ist,  mit  Hilfe  einer  parallel  betriebe- 
nen  Schweltrommel  10  aus  Hausmüll  erzeugt  wird. 
Gleichzeitig  ist  eine  Verwendung  des  kohlenstoffhalti- 
gen  Schwelreststoffes  möglich.  Da  überschüssiger 

45  Schwelreststoff,  wie  auch  überschüssiges  Schwelgas, 
die  nicht  für  die  Erwärmung  des  Sondermülls  notwendig 
sind,  direkt  in  die  Nachbrennkammer  3  eingespeist  wer- 
den,  kommt  man  mit  einem  relativ  kleinen  und  daher  ko- 
stengünstigen  Drehrohrofen  2  aus,  der  nur  wenig  ge- 

50  wartet  werden  muß. 

Patentansprüche 

55  1.  Verfahren  zur  Abfallverarbeitung,  wobei  ein  Teil  des 
Abfalls  verschwelt  wird,  wodurch  Schwelgas  und 
Schwelreststoff  entstehen,  und  wobei  vom  Schwel- 
reststoff  eine  kohlenstoffreiche  Fraktion  abgetrennt 
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wird, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zumindest  ein  Teil 
der  kohlenstoff  reichen  Fraktion  des  Schwelreststof- 
fes  als  Brennstoff  für  eine  Stützflamme  zum  Ver- 
brennen  eines  anderen  Teils  des  Abfalls  verwendet 
wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Rest  der  koh- 
lenstoffreichen  Fraktion  verbrannt  wird. 

3.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  Hausmüll  ver- 
schwelt  wird  und  daß  zumindest  ein  Teil  des  dabei 
gebildeten  Schwelgases  und/oder  der  dabei  gebil- 
deten  kohlenstoffreichen  Fraktion  des  Schwelrest- 
stoffes  als  Brennstoff  für  eine  Stützflamme  zum  Ver- 
brennen  von  Sondermüll  verwendet  wird. 

4.  Anlage  zur  Abfallverarbeitung  mit  einem  Drehrohr- 
ofen  (2),  in  dem  ein  Brenner  (9)  angeordnet  ist,  und 
mit  einer  Schweltrommel  (10),  die  ausgangsseitig 
mit  einer  Schwelgasleitung  (15)  und  mit  einer 
Trennvorrichtung  (13)  für  festen  Schwelreststoff 
verbunden  ist,  von  der  eine  Leitung  (16)  für  eine 
kohlenstoffreiche  Fraktion  des  Schwelreststoffes 
ausgeht, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Leitung 
(16-1  6a)  für  die  kohlenstoff  reiche  Fraktion  mit  dem 
Brenner  (9)  im  Drehrohrofen  (2)  verbunden  ist. 

5.  Anlage  nach  Anspruch  4,  wobei  der  Drehrohrofen 
(2)  ausgangsseitig  mit  einer  Nachbrennkammer  (3) 
verbunden  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Leitung 
(16-1  6a,  16-1  6b)  für  die  kohlenstoff  reiche  Fraktion 
außer  mit  dem  Brenner  (9)  auch  mit  einem  Eingang 
der  Nachbrennkammer  (3)  verbunden  ist. 

6.  Anlage  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Leitung  (16)  für 
die  kohlenstoffreiche  Fraktion  mit  einer  steuerbaren 
Verteileinrichtung  (14)  verbunden  ist,  die  durch  ei- 
nen  ersten  Leitungszweig  (16a)  mit  dem  Brenner 
(9)  und  durch  einen  zweiten  Leitungszweig  (16b) 
mit  der  Nachbrennkammer  (3)  verbunden  ist. 

7.  Anlage  nach  einem  der  Ansprüche  5  oder  6,  wobei 
die  Schwelgasleitung  (15-1  5a)  mit  dem  Brenner  (9) 
im  Drehrohrofen  (2)  verbunden  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schwelgaslei- 
tung  (15-1  5b)  auch  mit  dem  Eingang  der  Nach- 
brennkammer  (3)  verbunden  ist. 

8.  Anlage  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schwelgaslei- 
tuing  (15)  mit  einer  steuerbaren  Verteileinrichtung 
(12)  verbunden  ist,  die  durch  einen  ersten  Leitungs- 

zweig  (15a)  mit  dem  Brenner  (9)  und  durch  einen 
zweiten  Leitungszweig  (15b)  mit  der  Nachbrenn- 
kammer  (3)  verbunden  ist. 

5  9.  Anlage  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  erste  Ein- 
tragsvorrichtung  (1  1  )  für  Hausmüll  mit  dem  Eingang 
der  Schweltrommel  (10)  verbunden  ist  und  daß  eine 
zweite  Eintragsvorrichtung  (1)  für  Sondermüll  mit 

10  dem  Eingang  des  Drehrohrofens  (2)  verbunden  ist. 

Claims 

15  1  .  Method  for  processing  waste,  whereby  a  portion  of 
the  waste  is  carbonized  at  low  temperature,  where- 
by  low-temperature  carbonization  gas  and  low-tem- 
perature  carbonization  residue  are  produced,  and 
whereby  a  carbon-rich  fraction  is  separated  from 

20  the  low-temperature  carbonization  residue,  charac- 
terized  in  that  at  least  a  portion  of  the  carbon-rich 
fraction  of  the  low-temperature  carbonization  resi- 
due  is  used  as  fuel  for  a  support  flame  in  order  to 
burn  another  portion  of  the  waste. 

25 
2.  Method  according  to  claim  1  ,  characterized  in  that 

the  remainder  of  the  carbon-rich  fraction  is  burned. 

3.  Method  according  to  one  of  Claims  1  or  2,  charac- 
30  terized  in  that  household  rubbish  is  carbonized  at 

low  temperature  and  in  that  at  least  a  portion  of  the 
low-temperature  carbonization  gas  formed  in  the 
process  and/or  of  the  carbon-rich  fraction  of  the  low- 
temperature  carbonization  residue  formed  in  the 

35  process  is  used  as  fuel  for  a  support  flame  in  order 
to  burn  hazardous  rubbish. 

4.  Plant  for  processing  waste,  having  a  revolving  tu- 
bulär  kiln  (2)  in  which  a  burner  (9)  is  arranged,  and 

40  having  a  low-temperature  carbonization  drum  (10) 
which  is  connected  on  the  outlet  side  to  a  low-tem- 
perature  carbonization  gas  line  (15)  and  to  a  sepa- 
rating  device  (1  3)  for  solid  low-temperature  carbon- 
ization  residue,  from  which  separating  device  (13) 

45  a  line  (1  6)  for  a  carbon-rich  fraction  of  the  low-tem- 
perature  carbonization  residue  issues,  character- 
ized  in  that  the  line  (16-1  6a)  for  the  carbon-rich  frac- 
tion  is  connected  to  the  burner  (9)  in  the  revolving 
tubulär  kiln  (2). 

50 
5.  Plant  according  to  claim  4,  whereby  the  revolving 

tubulär  kiln  (2)  is  connected  on  the  outlet  side  to  a 
reheating  Chamber  (3),  characterized  in  that  the  line 
(1  6-1  6a,  1  6-1  6b)  for  the  carbon-rich  fraction  is  con- 

55  nected  not  only  to  the  burner  (9)  but  also  to  an  inlet 
of  the  reheating  Chamber  (3). 

6.  Plant  according  to  claim  5,  characterized  in  that  the 

4 
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line  (16)  for  the  carbon-rich  fraction  is  connected  to 
a  controllable  distributing  device  (14)  which  is  con- 
nected  by  a  first  line  branch  (16a)  to  the  burner  (9) 
and  by  a  second  line  branch  (1  6b)  to  the  reheating 
Chamber  (3). 

7.  Plant  according  to  one  of  Claims  5  or  6, 
whereby  the  low-temperature  carbonization  gas 
line  (15-1  5a)  is  connected  to  the  burner  (9)  in  the 
revolving  tubulär  kiln  (2),  characterized  in  that  the 
low-temperature  carbonization  gas  line  (15-1  5b)  is 
also  connected  to  the  inlet  of  the  reheating  Chamber 
(3). 

8.  Plant  according  to  claim  7,  characterized  in  that  the 
low-temperature  carbonization  gas  line  (15)  is  con- 
nected  to  a  controllable  distributing  device  (12) 
which  is  connected  bya  first  line  branch  (15a)  tothe 
burner  (9)  and  by  a  second  line  branch  (1  5b)  to  the 
reheating  Chamber  (3). 

9.  Plant  according  to  one  of  Claims  4  to  8, 
characterized  in  that  a  first  charging  device  (1  1  )  for 
household  rubbish  is  connected  to  the  inlet  of  the 
low-temperature  carbonization  drum  (10)  and  in 
that  a  second  charging  device  (1)  for  hazardous 
rubbish  is  connected  to  the  inlet  of  the  revolving  tu- 
bulär  kiln  (2). 

Revendications 

1.  Procede  pour  le  traitement  des  dechets,  dans  le- 
quel  une  partie  des  dechets  est  carbonisee,  avec 
formation  d'un  gaz  de  carbonisation  et  d'un  residu 
de  carbonisation,  une  fraction  ä  haute  teneur  en 
carbone  etant  separee  du  residu  de  carbonisation, 
caracterise  en  ce  qu'au  moins  une  partie  de  la  frac- 
tion  ä  haute  teneur  en  carbone  du  residu  de  carbo- 
nisation  est  utilisee  en  tant  que  combustible  pour 
une  flamme  auxiliaire  destinee  ä  l'incineration  d'une 
autre  partie  des  dechets. 

2.  Procede  selon  la  revendication  1  ,  caracterise  en  ce 
que  le  reste  de  la  fraction  ä  haute  teneur  en  carbone 
est  incinere. 

3.  Procede  selon  l'une  des  revendications  1  ou  2,  ca- 
racterise  en  ce  qu'on  carbonise  des  dechets  do- 
mestiques,  et  qu'on  utilise  au  moins  une  partie  du 
gaz  de  carbonisation  forme  ä  cette  occasion  et/ou 
de  la  fraction  ä  haute  teneur  en  carbone,  formee  ä 
cette  occasion,  du  residu  de  carbonisation,  en  tant 
que  combustible  pour  une  flamme  auxiliaire  desti- 
nee  ä  l'incineration  de  dechets  speciaux. 

4.  Installation  pour  le  traitement  des  dechets,  compor- 
tant  un  four  tubulaire  rotatif  (2)  dans  lequel  est  dis- 

pose  un  brüleur  (9),  et  un  tambour  de  carbonisation 
(1  0),  qui  cöte  sortie  communique  avec  une  conduite 
(15)  de  gaz  de  carbonisation  et  avec  un  dispositif 
separateur  (13)  pour  le  residu  solide  de  carbonisa- 

5  tion,  dont  part  une  conduite  (16)  destinee  ä  une 
fraction  ä  haute  teneur  en  carbone  du  residu  de  car- 
bonisation,  caracterisee  en  ce  que  la  conduite 
(16-1  6a)  destinee  ä  la  fraction  ä  haute  teneur  en 
carbone  communique  avec  le  brüleur  (9)  se  trou- 

10  vant  dans  le  four  tubulaire  rotatif  (2). 

5.  Installation  selon  la  revendication  4,  dans  laquelle 
le  four  tubulaire  rotatif  (2)  communique  cöte  sortie 
avec  une  chambre  de  post-combustion  (3),  Carac- 

as  terisee  en  ce  que  la  conduite  (1  6-1  6a,  1  6-1  6b)  des- 
tinee  ä  la  fraction  ä  haute  teneur  en  carbone  com- 
munique  non  seulement  avec  le  brüleur  (9),  mais 
aussi  avec  une  entree  de  la  chambre  de  post-com- 
bustion  (3). 

20 
6.  Installation  selon  la  revendication  5,  caracterisee 

en  ce  que  la  conduite  (16)  destinee  ä  la  fraction  ä 
haute  teneur  en  carbone  communique  avec  un  dis- 
positif  repartiteur  pilotable  (14),  qui  par  un  premier 

25  branchement  (16a)  communique  avec  le  brüleur  (9) 
et  par  un  deuxieme  branchement  (16b)  communi- 
que  avec  la  chambre  de  post-combustion  (3). 

7.  Installation  selon  l'une  des  revendications  5  ou  6, 
30  dans  laquelle  la  conduite  (15-1  5a)  de  gaz  de  car- 

bonisation  communique  avec  le  brüleur  (9)  dispose 
dans  le  four  tubulaire  rotatif  (2),  caracterisee  en  ce 
que  la  conduite  (15-1  5b)  de  gaz  de  carbonisation 
communique  aussi  avec  l'entree  de  la  chambre  de 

35  post-combustion  (3). 

8.  Installation  selon  la  revendication  7,  caracterisee 
en  ce  que  la  conduite  (15)  de  gaz  de  carbonisation 
communique  avec  un  dispositif  repartiteur  pilotable 

40  (12),  qui  par  un  premier  branchement  (15a)  com- 
munique  avec  le  brüleur  (9)  et  par  un  deuxieme 
branchement  (15b)  communique  avec  la  chambre 
de  post-combustion  (3). 

45  9.  Installation  selon  l'une  des  revendications  4  ä  8,  ca- 
racterisee  en  ce  qu'un  premier  dispositif  d'alimen- 
tation  (11)  de  dechets  domestiques  communique 
avec  l'entree  du  tambour  de  carbonisation  (10),  et 
qu'un  deuxieme  dispositif  d'alimentation  (1)  de  de- 

so  chets  speciaux  communique  avec  l'entree  du  four 
tubulaire  rotatif  (2). 
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